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4 2911 „Durchlauchtigſter Herr Erzherzo och⸗ 
Einkommenſteuerſtatiſtik. gebietender Herr RR 5 G A 
Die erſte Veranlagung nach dem neuen eſtät der Kaiſer und König, mein Allergnädigſter 
preußiſchen Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni Kriegsherr, hat mir den ehrenvollen Auftrag er⸗ 
1891, welche für das Steuerfahr 1892—93 ſtatt⸗ theilt, Eurer kaiſerlichen Hoheit in Allerhöchſt⸗ 
fand, hatte, wie feiner Zeit mitgetheilt, ein Ver⸗ ſeinem Namen den Kommandoſtab des preul iſchen 


während das Hebungsſoll | , lic ö 
llaſſiſtzrten Einkommenſteuer nach dem früheren Spitze ausgewählter Offiziere ſeines Heeres zu 


Geſetz für das Jahr vorher (1891—92) nur überreichen. Somit erſcheine ich heute das zweite nicht erhalten. 


79557 983 Mark betragen hatte; es hatte ſich Mal inerhalb ſechzehn Jahren vor Eurer kaiſer⸗ 
alſo ein Steuermehr von ca. 40 Millionen Mark lichen Hoheit, um dem unbeſiegten Feldherrn, dem 
herausgeſtellt; es war dies eine Folge des durch erſten Soldaten des kaiſerlichen und koniglichen 


das Geſetz vom 24. Juni 1891 eingeführten Heeres, die Fortdauer unerſchütterlicher Verehrung 


Deklarationszwangs. und waffeubrüderlicher Freundſchaft zu vertünden, 
= Die zweit Veranlagung nach dieſem Geſetz welche im Hohenzollernſtamme für Eure kaiſer⸗ 
betrifft das Jahr 1893—94. Hier hat ſich das liche Hoheit fortlebend — von unſerem großen 
Veranlagungsſoll auf 123 190 131 Mark (gegen Kaiſer und ſeinem erlauchten Nachfolger auf 
124 842 848 Mark im Vorjahre, alſo um unſeren Allergnädigſten Herrſcher, den Träger und 
1652 717 Mark oder 1,3 Prozent niedriger) ge⸗ Bewahrer jedweder ruhmvollen Ueberlieſerung 
ſtellt. Von dieſem Minus entfallen 664 537 übergegangen iſt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
Mark auf die juriſtiſchen Perſonen und 988 180 aber durch die Verleihung der preußiſchen Feld⸗ 
Mark auf die phyſiſchen. Dieſer Rückgang, ins⸗ marſchallswürde au Eure kaiſerliche Hoheit nicht 
beſondere bei den pyyſiſchen, bedeutet aber keinen allein ſeiner perſonlichen Bewunderung für höchſt⸗ 
Rückgang in dem ſteuerbaren Einkommen. Das dero glanzende militäriſche Eigenfchaiten den höcy- 
veranlagte Einkommen der phyſiſchen Perſonen hat ſten Ausdruck geben — er hat auch Eurer kaiſer⸗ 
ſich vielmehr von 5 724 323 767 Mark im Jahre lichen Hoheit Heldenlauſbahn von Neuem Seiner 
189293 auf 5 725 338 364 Mark im Jahre Armee, welche Eure kaiſerliche Hoheit nun ſeit 
1893—94 vermehrt, alſo um rund 1 Million Jahren angehören, als Vorbild darſtellen — feine 
Mark. Der Rückgang im Veraulagungsſoll er⸗ Olſtziere, vom Aelteſten bis zum Jüngſten, zur 
Hirt ſich vielmehr aus der Berückſichtigung der Nacheiferung anſpornen gewollt. Und in Wahr⸗ 
Entſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts für heit! — wo giebt es heute noch in Europa einen 
1892 — 96 Über gegen die Veranlagung eingelegte Geldherrn, der im gleichen Maße wie Eure kaiſer⸗ 
Berufungen, wonach bei der Veranlagung des liche Hoheit das weltgeichichtliche Beispiel lieſert, 
Jahres 1893 —94 verfahren werden mußte. daß der reichlichſte, der unverwelkliche kriegeriſche 

Im Jahre 1895— 94 wurden bei einer Be⸗ Lorbeer nicht ein läuniſches Geſchenk des Glückes, 
völkerung von 30 018017 Kopfen veranlagt ſondern die Frucht hervorragender, angeſtammter 
2481857 Zenſiten (juriſtiſche und phyſiſche Begabung — zielbewußter Pflege und zäher Arbeit 
Perſonen) gegen 2 437 880 Zenſiten im Jahre von Jugend auf — lovaler Soldatentreue und 
alſo 43951. Die Bevölkerung nahm von Vereinigung von Verſtandes⸗ und Charaktereigen⸗ 
20 895 224 im Jahre 189293 auf 30 080 017 ſchaften iſt. Wenn Erzherzog Albrecht jedesmal, 
im Jahre 1893—94, alſo um 184 793 Köpfe ſo oft er den Degen zog, den Sieg an die kaiſer⸗ 
oder 0,6 Prozent zu; die Vermehrung der lichen Fahnen ſeſſelte — ſo war der Erfolg nicht 
Zenſiten betrug indez 1,8 Prozent, übertraf alſo allem ein Triumph ſeiner Feloherrnkunſt — jon- 
die Bevolkerungszunahme um das Dreifache; es dern auch des unbedingten Bertrauens, welches 
werden mithin etwa 28 000 Perſonen im Jahre ſeine Trurpen in den tapleren und glüclichen 
1893 — 94 als fteuerpflichtig ermittelt worden Sohn des Siegers von aſpern — in deu ber 
ſein, die es im vorhergehenden Jahre noch nicht rühmteſten Schuler des Meiſters Nadetzty zu 
waren. ſetzen gewohnt waren. Und wenn heute, wie ſeit 

Von den 2481 837 Zenſiten find 2479 778 | Jahrhunderten, die kaiſerliche und konigliche Ar⸗ 
phyſiſche Perſonen (2059 juriſtiſche Perſonen). mee — fortgeſchritten auf allen Gebieten der 
Im Vorjahr betrug die Zahl der phyſiſchen Kriegskunſt — treu und tapfer das jeite Boll⸗ 
Zenſiten 2435 808; ihre Zahl hat ſich alſo um werk des Thrones und des Vaterlandes iſt, ſo 
4 920 vermehrt. Frei von Steuer ſind 5808 verdankt fie dieſen Ruhm nächſt dem Vorbilde, 
Exterritoriale (gegen 6852 im Vorjahr) und der Fürſorge, der Weisheit ihres ritterlichen 
21 070 481 (gegen 20 949 227) Perſonen, Kaiſers, der unermüdlichen Friedensarbeit Eurer 
deren Einkommen 800 Mark nicht überſteigt, tatſerlichen Hoheit. Davon hat die Armee vor 
geblieben. Die veranlagten phyſiſchen Perſonen wenigen Monaten auf Ungarns Gefilden — vor 
(2479778) betragen 8,24 Prozent (gegen 8,10) Europas Augen glänzende Proben gegeben und 
der Geſammtbevolkerung; von dieſen entfielen; das UL der Augenblick geweſen, da Se. Majeftät 


1893—94 1892—93 der Kaiſer, unſer Allergnadigſter Herr, der ein 
auf die Städte 1444566 1409 916 Sründlicher Kenner militariſcher Tüchtigteit iſt — 
auf das platte Land. 1035 212 1025 942 durch die Verleihung der Feldmarſchallswürde im 


Das veranlagte Einkommen der phyſiſchen eigenen Heere in Eurer kaiſerlichen Hoheit den 
Zenſiten betrug, wie ſchon erwähnt, langjahrigen und erfolgreichen veyrmeiſter der 
1895—94 1892—93 befreundeten Armee zu ehren den Wunſch hatte. 

5 725 338 364 5 724 323 767; Und darum bitte ich Eure kaiſerliche Hoheit, die 

hiervon entfielen Gabe meines kaiſerlichen Herrn, den Kommando⸗ 
auf die Städte .. 3878910364 3 873 315469 ſtab des preußiſchen Generalſeldmarſchalls uebſt 
auf das platte vand 1846 428000 1 851 008 271. dem begleitenden Handſchreiben in freundlicher 
Wahrend alſo das Einkommen aller Zenſiten Würdigung der Geſinnung annehmen zu wollen, 

ſich um 1 014597 Mark erhohte, ſtellte ſich das welche der hohe Geber in dieſem Schreiben zum 
für die ſtädtiſchen um 5 584 708 Mark höher, Ausdruck bringt. Ein Zeichen der perſonlichen 
dasjenige der ländlichen indeſſen um 458 027 Bewunderung und Freundſchaft Sr. Maſeſtat für 
Mark niedriger. Das Durchſchnittseinkommen Eure kaiſerliche Hoheit — ein Beweis der An⸗ 
eines Zenſiten ſtellte ſich auf erkennung für höchſtdero hervorragende militä⸗ 


1893—94 1892-93 riſche Verdienſte — ein Symbol der Einigkeit 
Aüehguyß 2308 M. 2350 M. zwiſchen den verbündeten Monarchen — ein Band 
in den Städten 2085 „ 2741 „ der Waffenbrüderſchaſft zwiſchen den beiden Ar 
auf dem patten Lande . 1783 1804 meen. Beide vereint in der Treue gegen ihre 


Das für alle phyſiſchen Perſonen ermittelte Herrſcher — in der Liebe zum Vaterland — in 
Steueraufkommen fel c an io pflichtmäßigem Streben nach höchſter kriegeriſcher 
1895 — 94 1892—93 Tüchtigkeit, welche der ſicherſte Hort des Welt⸗ 
überhaupt . 113 797945 M. 114 786 105 M. ſriedens, des koſtbarſten Gutes aller Nationen iſt. 
auf die Städte 83 763 440 „ 84315 007 „Gott erhalte Euere kaiſerliche Hoheit noch lange 
das platte Land 30 034 505 „ 30 471098 „ Jahre an der Spitze der Faiferlichen und könig⸗ 
es iſt alſo geſunken in den Städten von je 100 lichen Armee — als ſſcherſte Stütze höchſtdero 
auf 99,5 und auf dem platten Lande auf 98,6. Monarchen — zur Ehre Oeſterreich⸗Ungarns und 

In Prozenten des veranlagten Einkommens zum Heile der Welt!“ 
ſtellt ſich der Steuerbetrag auf — Auf die Glückwunſch⸗Adreſſe, welche die 

1893—94 1892—93 Stadtverordneten⸗Verſammlung aus Anlaß des 


überhaupt 99 2,01 jüngſten Jahreswechſels an den Kaiſer gerichtet 
in den Städten 2,29 2,31 hat, iſt folgendes Dankſchreiben eingegangen: 
auf dem platten Lande 1,63 1,63 „Den Stadtverordneten ſpreche Ich für die 


Auf jedem Kopf der Bevölkerung entfallen in 
den Städten 7,01 Mark an Einkommenſteuer 
(gegen 7,13 im Vorjahr) und auf dem platten 
Lande 4,66 Mark (gegen 1,69). 


treuen Segenswünſche, welche Mir dieſelben als 
Vertreter der Berliner Bürgerſchaft beim 
Jahreswechſel gewidmet haben, Meinen herz⸗ 
lichen Dank aus. Gern werde Ich auch im 


ETC neuen Jahre die fortſchreitende Entwickelung 
>= - Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt mit Meinem 
Deutſchland. lebhaſteſten Intereſſe begleiten und Mich freuen, 


wenn Ich ſehe, wie die ſtädtiſchen Behörden in 
aufopferungsvoller Arbeit bemüht find, den ſtetig 
wachſenden Anforderungen der Neuzeit, ins⸗ 
beſondere auf dem Gebiete des Verkehrs, der 
Schule und der Geſundheitspflege, ſowie in der 
Fürſorge für den kranken und nothleidenden 
Theil der Einwohnerſchaft, nach Möglichkeit ge⸗ 
recht zu werden. 
Berlin, 9. Januar 1894. 
5 Wilhelm R.“ 


Berlin, 12. Januar. Durch die Blätter 
ging neuerdings eine Nachricht des Inhalts, der 
Kaiſer habe den Lieutenant von Wedel vom 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment mit einem Schreiben 
au den König von Sachſen geſandt, und zwar 
ſei Herrn v. Wedel der Beſehl ſo plötzlich zu⸗ 
gegangen, daß er feinen Ritt gewiſſermaßen „vom 
Platze aus“ habe antreten müſſen. Auch allerlei 
ſonſtige Erzählungen wurden an den Ritt ange⸗ 
knüpft. Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, iſt der 
Thatbeſtand einſach folgender: Seit einiger Zeit — Einige Zeitungen fahren fort, ſenſationelle 
beſteht die Anordnung, daß jeder Lieutenant der Nachrichten über gewiſſe, auf die Tagesfragen be⸗ 
Kavallerie etwa alle 2 bis J Jahre einen größern zügliche Aeußerungen des Finanzminiſters Dr. 
Ritt, welcher auf etwa 24 Stunden ſich ausdehnt, Miquel, welche derſelbe bei einem von ihm in 
auszuführen hat. Die Wahl des Zieles und die ſeiner Wohnung  veranftalteten Diner gemacht 
Zeit der Ausführung bleibt dem betreffenden haben ſoll, zu verbreiten. Von einem Theilnehmer 
Offizier überlaſſen. Nun iſt vom 2. Garde⸗ dieſes Diners geht der „Nat.⸗Ztg.“ die Mitthei⸗ 

N lung zu, daß der Verfaſſer der betreffenden An⸗ 

Chef des Regiments, angefragt worden, ob es ihm gaben ſich eine offenbare Myſtifikation des Publi⸗ 
genehm ſei, daß ein Offizier des Regiments ihm kums geftattet hat. Der Reichskanzler war nicht, 
die Neujahrswünſche des Regiments überbringe und von den preußiſchen Miniſtern waren nur die 
und hiermit ſeinen Diſtanzritt verbinde. Der des Kultus und der öffentlichen Arbeiten, außer⸗ 
König erwiderte, er intereſſire ſich für dieſe Ritte; dem der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall zu⸗ 
man möchte es jedoch ſo einrichten, daß der gegen. Schon dieſe Thatſache beweiſt, daß der 
Offizier am 3. Januar eintreffe, da am 1. nicht Berichterſtatter, indem er den Reichskanzler und 
genügende Zeit zum Empfange vorhanden ſei. alle Miniſter als Theilnehmer bezeichnet, ein leb⸗ 
Demgemäß iſt Herr v. Wedel am 2. Januar ab⸗ haſtes Erſindungstalent entwickelt. Was aber die 
geritten und hat am 3. dem hohen Chef die dem Miniſter Dr. Miquel in den Mund gelegten 
Glückwünſche überbracht. Die Perſon des aiſers Aeußerungen betrifft, fo genügt es, hervorzuheben, 
fteht mit der ganzen Angelegenheit abſolut in daß ſich unter den Gäſten auch einer der ruſſiſchen 
keiner Verbindung. Handelsrertragsbevollmächtigten befand, um es zu 
— ie feiner Zeit gemeldet, wurde am 28. verſtehen, daß Herr Miquel ſich nicht in der be⸗ 

v. M. dem Feldmarſchall Erzherzog Albrecht durch haupteten Art über den Reichstag und die ſchlech⸗ 
eine Dep;,, ion preukiſcher Offiziere der von dem ten Ausſichten, welche ein deutſch⸗ruſſiſcher den 

Kaiſer Leben ihm zugedachte Marſchallsſtab delsvertrag im Reichstag habe, geäußert haben 
überreicht. General Oberſt Freiherr v. Los hielt kann. In einem Gelpräde mit einem der we⸗ 
dabei, wie das „Wiener Armecblatt“ berichtet, nigen in der Geſellſchaſt befindlichen Reichs 
folgende Anſprache; tagsmitglieder vertrat der Miniſter Miquel ſogar 


5 Abend⸗Ausgabe. 


ſtorbenen Schulraths d' Hargues zum Stadtſchul⸗ 


anlagungsſoll von 124842848 Mark ergeben, Feldmarſchalls — das Zeichen der höchſten mili⸗ 1 5 on 155 e . 
der Klaſſen⸗ und täriſchen Würde, in feierlicher Sendung an der „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, die ſtaatliche Beſtätigung 


deutſchen Wollenwaaren⸗Fabrikanten erhielt auf 
ſeine Eingabe, betreffend das Verbot der Extra⸗ 
Uniformen, folgende Antwort: 


„Zentralverein deutſcher Wollenwaaren⸗ Fabri⸗ 
kanten“ ergebenſt benachrichtigt, daß die durch die 
Preſſe gehende Nachricht, daß ein Verbot des 
ee zum irn 51 5 Klei⸗ 
dungsſtücke aus feinerem Tuch durch die Mann⸗ ; 1 a 
ſchaſten bevorſtehe, nicht und es 1 1 auch beſchäftigt, feinen dem Reichskanzler zu erſtattenden lich gegen jedes Monopol erklärt hat. 
für die Zukunft bei dem in der Armee in dieſer 
Hinſicht beſtehenden Gebrauch ſein Bewenden be⸗ 
hält. Im Auftrage: von Junck. 


Bedeutung der Kundgebung des Ausſchuſſes des 
oſtpreußiſchen konſervativen Vereins abzuſchwächen, 
indem ſie ſich auf Zeitungsartikel und anonyme 
Zuſchriften hervorragender Palamentarier bezieht. 
Man erwarte auch in Oſtpreußen, daß der Handels⸗ 
vertrag mit Rußland werde abgelehnt werden. 
Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes erſcheine 
gegenüber den Intereſſen der weſtlichen Landwirth⸗ 
halt faſt unmöglich. Es ſei ſogar fraglich, ob 
der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft im Großen und 
Ganzen irgend ein Vortheil aus der Aufhebung 
des Identjtätsnachweiſes zufließen würde. Es 
wäre gewiß von Intereſſe, den Namen des her⸗ 
vorragenden Parlamentariers zu erfahren, der 
dieſe Einwendungen, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt, 
mit: Sehr richtig! bezeichnet haben ſoll, nachdem 
er in der Zuſchrift an den Reichskanzler mit 
Namensunterſchrift die Anſicht vertreten, daß die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes Abhülfe ge⸗ 
währen, auch erheblich fördernd und belebend auf 
den Handel und Verkehr einwirken werde. Die 
oſtdeutſchen Landwirthe erwarteten darum die 
die ſchleunige Löſung dieſer Frage. 
auch in konſervativen Kreiſen Oſtpreußens mit 
Beſtimmtheit die Ablehnung des Handelsvertrages 
mit Rußland erwartet wird, wie konnte dann in 
der Zuſchrift bemerkt werden, daß man es mit 
Rückſicht auf die Verhandlungen mit Rußland 
für eine patriotiſche Pflicht angeſehen habe, die 
Frage der Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes 
nicht in öffentlicher Verſammlung zu behandeln, 
weil die ruſſiſchen Vertreter die Verhandlungen 
in ihrem Intereſſe hätten verwerthen können? 
Wie wenig die „Kreuz⸗Ztg.“ ſelbſt auch ihren 
Diskreditirungsverſuchen traut, erhellt aus der 
Thatſache, daß fie an anderer Stelle ſchreibt, daß 
durch den Schriftwechſel zwiſchen dem Ausſchuß 
des konſervativen Parteiverbandes von Oſtpreußen 
und dem Reichskanzler die konſervative Partei in 
ihrer Geſammtheit nicht berührt werde. Man 
wird das abwarten müſſen. 


Gemeinde, Dr. Bruno Wille aus Friedrichshagen, 
ging am 10. Januar folgendes Schreiben des 
königlichen Propinzial⸗Schullollegiums zu: 


lungen des hieſigen königlichen Polizeipräſidiums 
die ihnen unterm 24. November v. J. unter 
Strafandrohung von uns verbotene konzeſſions⸗ 
pflichtige unterrichtliche Thätigkeit fortgeſetzt, und 
zwar am Sonnabend, 9. und 16. Dezember v. J., 
in dem Lokal von Bachmann, Dresdener Straße 
45, und am Mittwoch, 13. und 20. Dezember 
v. J., in dem Lokal von Philipp, Roſenthaler 
Straße 38. Für dieſe vier 
ſetzten wir eine Exekutivſtrafe von zuſammen 400 
Mark, an deren Stelle im Unvermoͤgensfalle eine 
Haft von zuſammen 40 Tagen tritt, gegen Sie 
jeft und fordern Sie auf, den feſtgeſetzten Straf⸗ 
betrag binnen vierzehn Tagen, vom Tage der Be⸗ 
händigung dieſer Verfügung an gerechnet, zur 
Vermeidung der Zwangsvollſtreckung an unſere 
Büreaukaſſe, Schützenſtraße 26 II hier, portofrei 
abzuführen.“ 


Rechtsanwalt Wolfgang Heine gegen die vorjährige 
Strafandrohung beim 
ſchwerde geführt, doch ſteht die Antwort noch aus. 
Der Aufforderung, 400 Mark Strafe zu zahlen, 
beabſichtigt Dr. Wille jetzt nicht nachzukommen, 
ſondern es ſoll nöthigenfalls die richterliche Ent⸗ 
ſcheidung herbeigeführt werden. 


Legende über die hinter dem Rücken des Reichs⸗ 
kanzlers erfolgte Ernennung des Hauptsmanns 
v. Natzmer, 
Gouverneur von Kamerun, eine Ernennung, die 
beinahe zu einer Kanzlerkriſis geführt haben 
ſollte, und erſt auf den energiſchen Proteſt des 
Grafen Caprivi vom Kaiſer zurückgenommen wor⸗ 
den ſein ſoll, beruht, wie dem „B. T.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite mitgetheilt wird, auf einem dop⸗ 
pelten Mißverſtändniſſe. 
nicht um den Poſten des Gouverneurs, der be⸗ 
kauntlich beſetzt iſt, ſondern um den eines Chefs 
der Kameruner Polizeitruppe gehandelt, für den 
ein ſchneidiger Militär ausgeſucht werden ſolle. 
Für dieſen Poſten nun hat der Kaiſer allerdings 
in einem Telegramm an den Reichskanzler den 
Hauptmann von Natzmer vorgeſchlagen, auf die 
Vorſtellung des Grafen Caprivi aber, lieber eine 
mit den Kameruner Verhältniſſen mehr vertraute 
Perſönlichkeit damit zu beauſtragen, ohne Weiteres 
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— Der vom Magiſtrat an Stelle des ver⸗ 


Sie ſehen ſich aber zur 
Rechtfertigung dieſes Vorgehens zu der den That⸗ 
ſachen entſprechenden gemeinſchaftlichen Erklärung 
gezwungen, daß die gegenwärtig zur Geltung ge⸗ 
langenden Preiserhöhungen weit davon entfernt 
find, dem Gewinner nur annähernd eine Aus⸗ 5 8 
gleichung der höheren Rohſtoffpreiſe zu gewähren, eines ſolchen Geſetzentwurfes begegnen würde. Mau 
daß dieſelben vielmehr nur den kleineren Theil hat dort noch nicht vergeſſen, daß der Reich 
der gegenwärtigen höheren Herſtellungskoſten zu kanzler vor Annahme der Militärvorlage au 
decken im Stande find und den Spinner drücklich auf eine Erhöhung der Branntweinſten 
vor die unerfreuliche Ausſicht ſtellen, das kom⸗ (und darauf kommt jede Monopoliſirung hinaus) 
mende Jahr mit Unterbilanz abſchließen zu verzichtet hat. Man überſieht dort auch nich 
ſehen.“ ausſchlaggebende Zentrumspartei, die ſich no 
an Das Reichs⸗Verſicherungsamt iſt damit ihrem letzten Wahlauſrufe im Jahre 18 
Geſchäſtsbericht für das Jahr 1893 zuſammenzu⸗ klärung des Herrn von Dieft-Daber, die den leg 
1 Der Berich wird ch 9 Unfall timen Handel beunruhigt und erhebliche Preis⸗ 
ſowie Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung er⸗ ſchwankungen hervorruft, läßt ſich auch anders 
fiveden. Er dürfte auch wieder dem Reichstage deuten. Daß Herr von Dieſt⸗Daber die Gene 
e e Hs Geſzgen ure erhalten haben lig ee 
** Di i ? 1 3 Bi k 
e U e a eden wohl nur auf mangelhafter Ausdrucksweiſe. Er 
machen : daß die Geſetze, welche den Arbeitern bedarf hierzu keiner Genehmigung. Jedem Deuts 
Vortheile bringen lediglich aus Furcht vor der ſchen ſteht es vollkommen frei, Geſetzentwürſe 
Sozialdemokratie angeregt und zu Stande ge- | er Arte und wären fie noch ſo wunderbar u 
bracht ſeien. Wir haben ſchon früher darauf hin⸗ ban Ger ah hen nd 
gewieſen, daß die geſetzlichen Beſtimmungen, welche, minen 100 G twurſe K i ge⸗ 
wie die über Gewerbefreiheit und Freizügigkeit, kölner 0 15 LES 10 1 1 he g 
den Abeitern die meisten Vortheile gebracht gierige Dr. Miquel will ich keine Gelegenhent zur 
haben, entſtanden find, ehe man überhaupt an gierige Dr. Miquel will ſich keine Gelegentelt zur 
eine Sozialdemokratie Am heutigen Sinne dachte. Bereicherung ſeiner Kenntniſſe entgehen laſſen, ben. 
Ju der Reichstagsfizung vom Mittwoch hat mun|ouone in jenen Genberiasie pie bee, 
aber der Reichstagsabgeordnete Frhr. von Stumm e auge aachen nde Be 
ſich das Verdienſt erworben, darauf hinzuweiſen, ſette vorlänftg nicht 8 12 fentlichen M, 
daß auch die Arbeiterverſicherungsgeſetze viel oe kein Zeit a Keule in Ausſicht a 
früher angeregt worden find, als die Führer der anden, die Gemüther nicht noch mehr beunruhi⸗ 
Sozialdemokratie ſich einbilden konnten, daß aus g als es ohnehin ſchon der Fall war. He 0 
Furcht vor ihnen Geſetze gemacht würden. Herr Ben 0 


' Hoch 8 nachdem die Wahlen vorüber find, hat der Finan 
von Stumm wies nach, daß die Unfallverſicherung neten ke. 5 N ; FR 
vom Zentrum, die Inbaliditäts⸗ und Altersver⸗ mimiſter einen Anlaß mehr, bie, Siem ae 


0 11 . LAN „der Projekte des Herrn von Dieſt⸗Daber zu wün⸗ 
a e ed 5 a ſchen. Es kann ihm nur angenehm ſein, wenn 
ſei, als ſich um die Fahne des Herkn Bebel eine recht 10 ei 9 SUR 995 
Handvoll Anhänger geſchaart hatte, die fo klein e f 15 Sal re Ibn ver⸗ 
war, daß ſie auch bei übertriebenſtem Selbſtge⸗ flichtet oder bindet die Veröffentlichung des 
fol nicht hätte annehmen dünnen, Staat und Herrn v. Dieſ⸗Daber in keiner Weife; andere. 
Geſellſchaft wären von Furcht vor ihr ergriffen. ſeits ift den Agrariern die Veröffentlichung jetzt 
Es iſt ja bekannt, daß die ſozialdemokratiſchen Ab⸗ ſehr erwünſcht⸗ Die Spirituspreiſe ſtehen no 
geordneten gegen alle Arbeiterverſicherungsgeſetze ge⸗ res niedrig und di Ausſicht auf 
ſtimmt haben. Der eigentliche Grund dieſes Wer. [Mer ſehr niedrig und die u ſicht guf ei 
haltens liegt darin daß ſie nur unzufriedene Ar⸗ anopet kum UNE eu eier wa 
beiter brauchen können. Oeffentlich allerdings groben wieferumgen ee 1 a 
geben fie als Urſache für ihre Abſtimmung an, 10 5 1150 nn die Urſache für die Verbſfenk 
ſie erachteten die den Arbeitern mit den Ver⸗ ichen, eſen iſt, i hin iſt es, ſei es beab⸗ 
ſicherungsgeſetzen gemachten Zugeſtändniſſe als 1 an 7 a0 e N 
nicht genügenp. Und wenn einmal ein Arbeiter wülnſchte Nebenwirkung derſelben. Die Inter⸗ 
darauf aufmerkſam macht, daß man doch Vortheile eſſenten aber haben jedenfalls Grund ſich zuſam⸗ 
für die Arbeiter überhaupt nicht ausſchlagen ſollte, 190 uſchleßen und die Abwehr derarliger Be-. 
jo priſon die Herxen ſich damit, daß fie trogpen ſrebun en kräſtig in die Hand zu nehmen. Die 
das eigentliche Verdienſt an dem Zuſtandekommen Veröffentlichung des Herrn v Dieſt⸗Dab⸗ iſt eine 
der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung haben, weil Drohung und ein Fühler zugleich u 2 
die letztere nur aus Furcht vor der Sozialdemokratie ” es 0 . : 
in die Wege geleitet ſei. In der Neichstagsjigung | . Breslau, 11. Jannar. In der heutigen 
vom Mittwoch hätten die Herren dieſe ihre Be⸗ Provinzial⸗Verſammlung, Abtheilung Schleſten, BR 
bauptuug zu beweiſen Gelegenheit gehabt. Sie f 
haben auch verſucht, von der Gelegenheit Gebrauch 
zu machen. Es iſt ihnen aber vollig mißlungen. 
Durch die Verhandlungen dieſer Sitzung iſt außer 
Zweifel geſtellt, daß die Arbeiterverſicherungsge⸗ 
ſetzgebung nicht aus Furcht vor der Sozialdemo⸗ | HIN 5 or 
kratie angeregt worden fein kann. Wenn die währung geſichert ſei. 1 DE > 
ſozialdemokratiſchen Führer tvogvem auch in Zu⸗ Küln 11. Januar. Der „Kölniſchen Ztg. 1 
kunft mit ihrer alten Behauptung auf Stimmen⸗ wird aus Petersburg gemeldet, daß dem General 
fang ausgehen ſollten, jo wird man nunmehr] Gurko in Folge einer Venenblutſtockung durch 
hoffentlich überall willen, was man davon zu| Profeſſor Bergmann eine Zehe abgenommen wurde, 
halten hat. worauf angeblich Beſſerung eingetreten fein ſoll. 

— Vielleicht der ſtärkſte Beweis für die Der Jar bot Gurke, der vorläufig nicht trans 

Wohlthätigkeit der Arbetterverſicherungs⸗Geſetz portfühig iſt, zur Erholung ein Schloß in der 
gebung iſt die immer wieder hervortretende Zu⸗ Krim au. 2 Der Were 
iimmung der Sozialdemokratie. Die letztere hat „ Hamburg, 10. Januar. Der Verein für 
auch gegen dieſe ganze Geſetzgebung bei ihrem Berkehrsintereſſen hatte auf geſtern Abend nach 
Eutſtehen geſtimmt. Und nun verwahrt fie ſich dem großen Saale des Konventgartens eine Ber 
fat noch entſchiedener als andere Parteien gegen ſammlung von Kaufleuten, Gewerbetreibenden e. 
jedes Rütteln an den Grundlagen eben dieſer Ge⸗ einberufen, die, nachdem der Kaufmann Dohrman 
ſetzgebung. In dieſer faſt widerwilligen und die Wirkungen der in Aussicht genommenen neuen 
widerſtrebenden Zuſtimmung liegt eine bedeutſame fn beleuchtet hatte, die folgende Reſo⸗ 
Anerkennung, daß hier etwas von hoher Bedeutung Ä f F „ 
für das Wohl der Arbeiterklaſſen geſchehen ift.| „„Die am 9. Januar 1894 im „Konventgar⸗ 
Im Zuſammenhang damit weiſt die „Nat.⸗Lib. ten“ von Hamburger Kaufleuten und Fabrikanten 
Korr.“ auf die merkwürdige Thatſache hin, daß beſuchte Verſammlung erklärt die geplanten Stem⸗ f 
in der vorgeſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion pelſteuern für durchaus verwerflich. Abgeſehen 
die neu geforderte Stelle eines Direktors im von den endloſen Plackereien und Scheerereien, bes 
Reichsamt des Innern, die ſchließlich durch Kon⸗ laſtet ſie vornehmlich den kleineren und mittleren 
ſervative und Zentrum abgelehnt wurde, u. A. von Handelsſtand und vergrößert die Speſen. Die 
den ſozialdemokratiſchen Vertretern befürwortet Verſammlung hält die Steuern für drückend und 9 
ward, weil ſie mit den vermehrten Arbeiten auf r 5 itim nee B 
ſozialpolitiſchem Gebiet begründet war. Die nur Eine im Sinne dieſer Reſolution gefaßte Ditt: 
mit einer Stimme Mehrheit abgelehnte Direktor⸗ſchriſt an den Reichstag ſoll in der Börſe zur 
ſtelle wird wohl vom Plenum noch bewilligt wer⸗ Unterſchriſt ausgelegt werden. „Swald 
den. Das Verhalten der Konſervativen in der „Damburg, 11. Januar. Senator O Swa er 
Kommiſſion erinnerte an die berühmte Verwerfung feierte heute fein 25jühriges Jubiläum als Senator, 
einer Direktorſtelle im Auswärtigen Amt Mitte wozu ihm viele Ehrenſpenden und zahlreiche 5 
der achtziger Jahre, nur daß dieſe damals eine Glückwünſche dargebracht wurden. Von Kaiſer 
Demonſtration der Deutſch⸗Freiſinnigen, Sozial⸗ Wilhelm war ein telegraphiſcher Glückwunſch ein⸗ 
A ꝛc. en, ber Keen A e 2 getroffen. 

etzt hängt das Verhalten der Konſervativen woh 
mit den — Handelsverträgen zuſammen. Oeſterreich⸗Ungarn. 


— Zu den Vorſchlägen des Herrn v. Dieſt] Wien, 11. Jauuar. Der Erzherzog Kar 
Daber in der „Kreuzztg.“ über eine anderweitige Ludwig genehmigte als Protektor der Geographi⸗ 
Beſteuerung des Spiritus wird der „Voſſ. Ztg.“ ſchen Geſellſchaft die Bitte des Präſidiums, den 
von betheiligter Seite geſchrieben: Erzherzog Franz Ferdinand in Anerkennung der 

„Das Erſcheinen dieſes Artikels iſt zu einer anläßlich der Weltreiſe erworbenen hervorragenden 
Steigerung der Spirituspreiſe an der Börſe aus⸗Verdienſte um die Förderung der Ethnographi 
gebeutet worden und war in Großgrundbeſitzer⸗ und Geographie in einer Feſtverſammlung zu 
kreiſen ſchon vorher bekannt. Im Weſentlichen 
decken ſich die Vorſchläge des Herrn von Dieſt⸗ 
Daber mit denjenigen, die Herr Dr. Wittelshöfer, 
Beamter des Vereins der Spiritusfabrikanten, im 
vorjährigen Januarheſte der Conradſchen Jahr⸗ 
bücher veröffentlicht hat und von denen die Voſſ. 
Ztg.“ in ihrer Nummer 493 vom 20. Oktober 
1893 Kenntniß gegeben hat. Daß in agrariſchen 
Kreiſen die Abſicht beſteht, die Liebesgabe in der 
Form zu verewigen, daß man ſich günſtige Preiſe 
vom Staate zuſichern läßt, darüber herrſcht kein 
Zweifel; ebenſo iſt anzunehmen, daß der Finanz⸗ 
miniſter, wenn er dem Stgate aus dem Brannt- 
wein höhere Einnahmen ſichern kann, ſich hierzu 


— Der Vorſtand des Zentralvereins der 


Kriegs⸗Miniſterium. Berlin, 31. Dezbr. 1893. 
Auf das Schreiben vom 6. d. M. wird der 


— Die „Kreuz⸗Zeitung“ bemüht ſich, die 


Und wenn 


— Dem Sprecher der Berliner freireligiöſen 


„Euer Wohlgeboren haben nach den Ermitte⸗ 


Uebertretungsfälle 


Auf Veranlaſſung des Dr. Wille hat der 


Kultusminiſterium Be⸗ 


— Die von mehreren Zeitungen verbreitete 


vom Gardeſchützenbataillon zum 


Zunächſt hat es ſich 


der Entſendung des Hauptmanns Morgen zuge⸗ 
ſtimmt. Hauptmann Morgen, welcher für einen 
unſerer tüchtigſten und jedenfalls erfolgreichſten 
Erforſcher Kameruns gilt, wird bereits am näch⸗ 
ſten Montag abreiſen. 

*Die deutſchen Flachsſpinner, welche kürz⸗ 
lich in Berlin verſammelt waren, haben an ihre 
Abnehmer nachſtehendes Zirkular erlaſſen: 

„In Folge des allgemein dringenden Be⸗ 
darfes der Spinner und der fat gänzlichen Er⸗ 
ſchöpſung der alten Flachsbeſtände in Rußland 
haben die Preiſe für Flächſe der 1893er Ernte 
daſelbſt zu Beginn der diesjährigen Verkaufs⸗ 
kampagne von vornherein auf ihrem höchſten 
Stande dieſes Jahres eingeſetzt und ſind von da öhere \ ER 
ab in Folge des von allen Ländern ſtattgehabten gern die Hülfe der konſervativen Partei durch ent- 
anhaltend lebhaften Begehrens unaufhaltſam weiter ſprechende Berückſichtigung agrariſcher Wünſche 
geſtiegen; dieſelben haben heute eine Höhe erreicht, ſichert. Trotzdem demnach die Behauptung, daß 
die man im Verlauf der letzten Dezennien nicht ein Branntwein⸗Monopol in Ausſicht ſteht, wahr⸗ 
mehr für möglich gehalten hätte und jtchen zu den scheinlich klingen könnte, erſcheint es dennoch vor⸗ 
Garnpreiſen in einem ſolch abnormen ungünftigen läufig gerathen, die Projekte des Herrn von Dieſt⸗ 


Belgien. 
el, 11. Januar. 


Bedingungen erlangen ſollte, welche ihm ge⸗ 
erſcheinen. Vor der Verſammlung der 
Sten, welche am Montag ſtattfinden ſoll, 
ie ein endgültiger Entſchluß nicht gefaßt 
Werde x 


8 Frankreich. 
aris, 11. Januar. Vaillant hat ſich ſchließ⸗ 


Roquette ohne Zwiſchenfall übergeführt. 
Paris, 11. Januar. Der „Moniteur de la 
lotte“ meldet, ein Theil der ruſſiſchen Mittel⸗ 
⸗Eskadre werde am 20. d. M. nach Weſten 
n, möglicher Weiſe auch nach Frankreich kom⸗ 
Admiral Avellan ſtellte dem Maire von 
den Beſuch der Eskadre im Laufe des 
s in Ausſicht. 

aris, 11. Januar. Bei der heutigen Prä⸗ 
wahl in der Deputirtenkammer wurde 
mit 290 von 357 abgegebenen Stimmen 
er zum Präſidenten gewählt. 


Italien. 


Ancona, 11. Januar. In der letzten Nacht 
te vor dem Kaſino Dorico eine mit Revolver⸗ 
nen gefüllte Büchſe, ohne bedeutenden Schaden 
chten. Auch an anderen Punkten der Stadt 
Petarden. 


Großbritannien und Irland. 
11. Januar. 


i ſthaſſen, 
Halfte hoher iſt, als die oben angegebene. In 
einigen Fällen ſoll eine einmalige Zahlung erfol⸗ 
gen. Folgenden Perſonen kommt die Samm⸗ 
lung zu Gute: 88 Wittwen, 151 Kindern, 9 
weiten, 3 Tanten, 2 Onkeln, 1 Pflegemutter, 
Großvater, 1 Großmutter, 120 Vätern oder 
üttern. 

Loudon, 11. Januar. Der Wiener Kor⸗ 
ſpondeut der „Times“ b eſtätigt, der deutſche 
otſchafter Prinz Reuß werde demnächſt wegen 
ner mißlichen Geſundheit aus dem diploma⸗ 
chen Dienſt zurücktreten. — Die „Times“ 
det ferner aus Petersburg: Das ruſſiſche 
arinebudget für das Jahr 1894 weiſt dem Ma⸗ 
ieminiſter 52 500 000 Rubel zu, nahezu 3 Mil⸗ 
nen mehr als im Vorjahre; davon ſind 
8 700 000 Rubel für den Bau neuer Kriegs⸗ 
ſchiffe und die Anſchaffung neuer Kanonen be⸗ 
ſtimmt. i 
London, 11. Januar. Im Unterhauſe er⸗ 
te der Premierminiſter Gladſtone: Kurz vor 
nem Tode hatte Lord Clarendon bei den Mäch⸗ 
t die gegenſeitige Abrüſtung angeregt und von 
r Regierung eines großen europäiſchen Landes 
e ſehr ermuthigende Antwort erhalten. Lord 
arendon konnte aber die Sache nicht weiter ver⸗ 
gen. Was mich anbetrifft, ſo halte ich zwar 
den von mir über die Frage im Allgemeinen 
sgeſprochenen Anſichten feſt, zweifle aber ſeyr, 
der gegenwärtige Augenblick für ſolche Vor⸗ 
ungen bei den Mächten vortheilhaft wäre. — 
Im weiteren Verlauf der Sitzung erklärte der 
Parlamentsſekretär des Auswärtigen, Grey, die 
egierung beabſichtige, durch die Konſuln im 
luslande eine Warnung gegen die Einwanderung 
nach England zu erlaſſen und in derſelben hervor⸗ 
zuheben, daß der engliſche Arbeitsmarkt überfüllt 
ei und die Erwartungen armer Einwanderer auf 
Beſſerung ihrer Lage wahrſcheinlich getäuſcht 
werden würden. 


Amerika. 


a Der auswärtige Handel der Vereinigten 
tagten von Amerika während des abgelaufenen 
hres beziffert ſich in der Einfuhr auf den 
Werthbetrag von 866 400 922 Dollars, in der 
Ausfuhr auf 847 665 194 Dollars. Von den 
geführten Waaren unterlag etwa die Hälſte 
Werthe von 421856 711 Dollars der Zoll⸗ 
pflicht, der Reſt ging zollfrei ein. Die Einfuhr 
des vergangenen Jahres iſt die höchſte, welche 
ie Union bis jetzt zu verzeichnen gehabt hat. 
Auch das ausländiſche Kapital ſucht mit wach⸗ 
5 8 in gmerikaniſchen Unternehmungen 
nage. 


EStettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Januar. Zur Hebung der 
ampferlinie Berlin » Stettin » Kopenhagen wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ Folgendes geſchrieben: 


ohl Manchem die alte Route via Stettin völlig 
gegeben erſcheinen. Dieſe Befürchtung iſt nicht 
getroffen. Dagegen muß hervorgehoben werden, 
ß der Fahrplan fo ungünſtig wie möglich iſt. 
Man fährt um 9 Uhr Vormittags aus Berlin 
rt und trifft erſt am andern Morgen in Kopen⸗ 
gen ein, während die Verbindung via Roſtock 
tet: ab 8½, an 7 Abends. Durch Zu⸗ 
ſammenwirken von Balnverwaltung und Rhederei 
ße ſich wohl ein günſtigeres Reſultat erzielen 

ich möchte mir erlauben, den betheiligten In⸗ 
tanzen einen Vorſchlag zu unterbreiten, der, ohne 
Mehrloſten, die Verbindung bedeutend verbeſſert: 
Im Sommer verkehren die Schnellzüge 
chen Berlin und Stettin in zwei Theilen, die 
wiſchenräumen von ca. “/, Stunde gefahren 
en. Dieſe Maßnahme rechtfertigt ſich aller⸗ 
8 durch den ſtarken Verkehr nach den Oſtſee⸗ 
dern, namentlich an den Tagen nach Beginn 
der Schul⸗ und Gerichtsſerien, dagegen dürfte 
billig zu bezweifeln ſein, ob ihre fahrplanmäßige 


ee hintereinander von Stett 


10. Januar. Der „Budapeſter Kor⸗ praktiſch erſcheinen muß, wenn im Juni und 
zufolge iſt die Meldung verſchiedener Juli ſtatt eines nur mäßig e en 
5 der öſterreichiſche und der ungariſche zwe { t i 
des Innern ſich mit der Frage der Mo⸗ fahren und vice versa im September von Berlin 
ng aller Sprengſtoffe beſchäftigen, völlig nach 
3 - 


n nach Berlin 


Stettin. 5 

Würde nun die Eiſenbahndirektion Berlin 
ſich entſchließen, ſtatt der Doppelſchnellzüge zeitlich 
getrennte verkehren zu laſſen, ſo wäre die Mög⸗ 


ii Die „Independance lichkeit geboten, die Route Berlin⸗Stettin⸗Kopen⸗ 
i meldet: Der Miniſterpräſident Beernaert hagen beſſer auszuräften. 5 
o heute Nachmittage vom Könige empfangen. 1 Uhr Mittags aus Berlin, um 4 Uhr aus 
Dernnaert ſetzte den König von feiner unwider⸗ Stettin abfahren und früh um 6 in Kopeu⸗ 
tuflichen Abſicht in Kenntniß, ſich von ſeinem hagen anlangen. Der Vortheil gegen den bis⸗ 
en zurückzuziehen, wenn er von der Rechten herigen Fahrplan liegt auf der Hand. In umge⸗ 


Man könnte etwa um 


kehrter Richtung genügt der letztere erfüllbaren An⸗ 
prüchen ſchon jetzt. Ich würde alſo vorſchlagen, 
den Schnellzug um 7 Uhr Abends aus Stettin 
zurückfahren zu laſſen, jo daß er um 9, in 
Berlin eintrifft. Damit wäre die ſehr erwünſchte 
beſſere Abendverbindung Stettin — Berlin her⸗ 
geſtellt. 

Von der Verwirklichung meines Vorſchlags 


— 


ch von feinem Vertheidiger überreden laſſen, wäre eine Ueberfüllung des anderen Schnyellzugs⸗ 
ng gegen das geſtrige Urtheil einzulegen. paares mit Badereiſenden deswegen nicht zu be⸗ 
ill aber bis zum letzten zuläffigen Termin ſorgen, weil mit der Bräunlichſchen Rhederei ver⸗ 
it warten. Heute Nachmittag wurde er unter einbart werden könnte, daß fie die in der Hoch 
er Bedeckung in Zwangsjacke zum Gefängniß 1100 . 


eingelegten Doppelfahrten nach Misdroy 
und Swinemünde im Anſchluß an die neuen 
Schnellzüge ausführen laſſe, wie es bezüglich 
der Fahrt Stettin⸗Swinemünde ſchon jetzt der 
Fall iſt. : 
Nauticus.“ 

* Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
Aumeldung aller in dieſem Jahre geſtellungs⸗ 
pflichtigen Leute zur Rekrutirungs⸗Stam m⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. bis ſpäteſtens 1. 
Februar d. 38. bei dem Polizei⸗Kommiſſarius des 
betreffenden Reviers zu erfolgen hat. Im Uebrigen 
verweiſen wir auf die demnächſt erſcheinenden 
Annoncen. 

* Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 
Uhr wurde an der Ecke des Roſengartens und der 
Papenſtraße die 10 jährige Mathilde Kruth von 
einem Leichenwagen, der in fcharfem Trabe um 
die Ecke bog, überfahren und an der rechten 
Schulter ſowie im Geſicht verletzt. 5 

In der Eliſabethſtraße warf geſtern ein 
12jähriger Schulknabe mit einer Weinflaſche unter 
einen Trupp Schulkinder und traf ein Mädchen 
ſo unglücklich dicht über dem rechten Auge, daß 
eine bis auf den Knochen reichende klaffende 
Wunde entſtand. Die Verletzte wurde nach der 
Kinderheil-Anſtalt gebracht, wo die Wunde ver⸗ 
näht werden mußte. f 

„— Ueber das Vermögen des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers und Papierwaarenhändlers Richard 
Hauſch hierſelbſt iſt das Konkursverfah⸗ 
ren eröffnet worden. Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann A. Bouveron. Anmeldefriſt: 
1. März. a 

— Der $ 38 der Baupolizeiordnung für die 
Städte der Provinz Pommern vom 5. November 
1880, nach welchem an Oefen in Wohn⸗ 
und Schlafräumen Verſchlußvorrichtungen, 
welche den Abzug des Rauches nach dem 
Schornſtein zu verhindern geeignet ſind, als 
Klappen, Schieber u. ſ. w. nicht ange⸗ 
bracht werden dürfen, auch vorhandene Vorrich⸗ 
tungen ſolcher Art bei Umſetzung der Oefen be⸗ 
ſeitigt werden müſſen, iſt durch eine neuerdings 
nene Verordnung des Herrn Oberpräſidenten 
auch auf das platte Land ausgedehnt 
und tritt dieſe Verordnung am 1. April in Kraft. 

— Die hieſige ſtenographiſche Ge⸗ 
ſellſchaft „Gabelsberger“ eröffnet Montag, 
den 15. d. Mts., im Reſtaurant Neupert, am 
Hohenzollernplatz, einen neuen Unterrichtskurſus in 
der Gabelsbergerſchen Stenographie. Das Honorar 
inkl. Lehrmittel beträgt 10 Mark. 

ERS EEEGETEEEITENT RIESTER LEITET EEG 
Konzert. 

Aus Anlaß der Feier des 25jährigen Diri⸗ 
genten⸗Jubiläums des Herrn F. Riecke hatte 
seftern Abend der Geſangverein der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource im Saale des 
Konzerthauſes ein großes Konzert veranſtaltet, 
welches überaus zahlreich beſucht war. Den 
inſtrumentalen Theil des Abends hatte die Kapelle 
des hieſigen Artillerie -Regiments unter Leitung des 
Herrn Unger übernommen und entledigte ſich 
ihrer Aufgabe in trefflicher Weiſe, beſonders be⸗ 
währte ſich dieſelbe in der Ausführung der un⸗ 
vollendeten Symphonie in H-moll von F. Schu⸗ 
bert und dem Intermezzo aus „Der Bajazzo“ 
von Leoncavallo, beifälligſte Aufnahme fanden auch 
die Ouverture „Nachklänge an Oſſian“ von W. 
Gade und das Strichquintett „Songe d'amour 
upres de bal“ von Czibulka. Der Soliſt der 
Kapelle, Herr Hubrig ſpielte mit abgerundeter 
Technik das Konzert für Violine von Beriot. 
Der Geſang⸗Verein brachte unter Mitwirkung der 
Kapelle das große Tongemälde „Bilder Thürin⸗ 
gens“ von Tſchirch zur Aufführung und erzielte 
damit einen vollen Erfolg. Mit lebhaſten 
Akklamationen wurde der Dirigent Herr Riecke 
bei ſeinem Erſcheinen auf dem mit Blumen ge⸗ 
ſchmückten Podium empfangen, die Sänger hatten 
auf dem Dirigentenpult einen mächtigen Lorbeer⸗ 
kranz mit Widmung niedergelegt und begrüßten 
Herrn Riecke, der nunmehr 25 Jahre den Diri⸗ 


gentenſtab im Verein führt, mit dem Vereins⸗ 


gruß: „Grüß Gott mit hellem Klang, Heil deut⸗ 
ſchem Wort und Sang!“ Die Aufführung des 
Tongemäldes bewies aufs neue, daß der Verein 
über einen recht ſtattlichen, gutgeſchulten Chor 
verfügt, dies zeigte ſich beſonders in dem Chor 
„Waldeinſamkeit“, ferner der luſtigen „Jagd“ und 


[dem vorgetragenen Doppelguartett „Auf dem 


Kickelhahn“, aber auch die Soliſten bewieſen ein 
erfreuliches Können, das Tenorſolo „Die Amſel 
im Thal“ und die Baritonſolis „Die Mönche von 
Paulinzelle“ und der „Schmied von Ruhla“ fan⸗ 
den verdienten Beifall. Die verbindende Deklama⸗ 
tion ſprach Herr J. Kröger mit Ausdruck und 
Verſtandniß. Das ganze Konzert bildete eine 
würdige Feier des Jubiläums des Herrn Riecke, 
für welchen am Montag noch eine interne Ver⸗ 
einsfeier im Saale der Bürger⸗Reſſource veran⸗ 
ſtaltet wird. R. O K. 


Aus den Provinzen. 
5 Stargard, 12. Januar. Herr Kapellmeiſter 


Kohlmann, welcher am geſtrigen Tage ſein 
25 jähriges Jubiläum feierte, hat aus dieſem 
Anlaß eine Reihe von Ehrenbezeugungen erhalten, 
welche den ſchönſten Beweis liefern, welch großer 
Achtung und Liebe ſich derſelbe in weiteſten 
Kreiſen erfreut. 


I 
1 


um 10/ Uhr wurde die Stadt durch Feuerlärm 128,50 


liegt der Schnee 20 Zentimeter hoch und die 


Roſtock, 10. Januar. Geſtern uben ewa 
allarmirt. Bald veilautete, daß in der Kaſerne 


Feuer ausgebrochen ſei. Wie wir erfahren, iſt der bis 160,00. 


Brand in dem Wagenſchuppen des dritten Ba⸗ 
taillons ausgekommen, welcher vollſtändig zerſtört 
iſt. In verhältnißmäßig kurzer Zeit wurde das 
Feuer bewältigt, ſo daß um 114, Uhr jede Ge⸗ 
fahr beſeitigt War. 


2 


Kunſt und Literatur. 
EC. von Wolzogen, der bekannte Ver⸗ 
faſſer der Romane: Kinder der Excellenz, Thron⸗ 
folger, tolle Komteß und kühle Blonde, hat ſoeben 
einen Roman rollendet, den die rührige Redak⸗ 
tion der bekannten in Dresden erſcheinenden, 
illuſtrirten Familien⸗Zeitſchrift Univerſum er⸗ 
warb. Unter dem vielverſprechenden Titel „Die 
Erbſchleicherinnen“ beginnt der Abdruck derſelben 
bereits im Januar im Univerſum. 

EREREEENFTEN IL RENNEN 

Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 12. Januar. An den ollen ehr⸗ 
lichen Seemann“ erinnerte eine Perſönlichkeit, 
welche geſtern unter der Anklage des gewerbsmäßi⸗ 
gen Glücksſpiels ſowie wegen Betrugs in einem 
Falle vor der neunten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts 1 ſich zu verantworten hatte. Der 
Schlächter Otto Wilke, den ein Bruſtleiden an der 
Ausübung des von ihm erlernten Gewerbes hin⸗ 
dert, ſollte ſich ſeit Jahren vom Hazardſpiel er⸗ 
nährt haben, wobei er ſeine Opfer unter den Lohn⸗ 
ſchlächtern ſuchte, welche er auf dem Viehhofe ken⸗ 
nen gelernt hatte. Die ſpielluſtigen Perſonen ver⸗ 
ſammelten ſich am häufigſten im Lokale des 
Schankwirths Dietz in der Thaerſtraße, wo ihnen 
ein Hinterzimmer eingeräumt wurde. Dietz befand 
ſich deshalb wegen Duldens vom Glücksſpiel eben⸗ 
falls auf der Anklagebank. Es wurde „Meine 
Tante, Deine Tante“ geſpielt. Wilke war zumeiſt 
der Bankhalter. Auffallend war, daß er ſtets ein 
Spiel Karten bei ſich führte, welches er beim 
Spiel benutzte und dann wieder mit nach Hauſe 
nahm. Dieſe Thatſache gab Wilke zu. Der Vor⸗ 
ſitzende fragte ihn, ob er nicht auch jetzt ein Spiel 
Karten bei ſich führe, um dem Gerichtshof das 
Weſen und die Handhabung des genannten Spiels 
vor Augen führen zu können. Wilke verneinte, 
worauf es einige Heiterkeit erregte, als ein Mann 
im Zuhörerraum — augenſcheinlich ein Schläch⸗ 
ter — aufſprang, ein Spiel Karten aus der 


Taſche zog und es dem Gerichtshofe zur 
Verfügung ſtellte. Das Anerbieten wurde 
angenommen, worauf Wilke ſich an den 


Zeugentiſch ſetzen und eine Erklärung des Spiels 
geben mußte. Die Zeugen bekundeten ſodann, 
daß der Angeklagte Wilke in auffallender 
Weiſe vom Glücke begünſtigt worden ſei. 
Einmal hat Wilke in kurzer Zeit dem Schlächter 
Schulze gegen 90 Mark abgewonnen und 
zwar, während der Letztere auf Wilkes Zureden 
die Bank hielt. In dieſem Falle ſoll der Ange⸗ 
klagte ſich eines Betruges ſchuldig gemacht haben, 
den der Gerichtshof auch durch die Beweisauf⸗ 
nahme für erwieſen hielt. Wilke hatte ſich dicht 
hinter den Stuhl des Bankhalters geſtellt, ſo daß 
er dem Bankhalter beim Abziehen auf die Karten 
ſehen konnte. Er richtete ſeine Einſätze hierbei 
derart ein, daß er ſtets gewann. Dieſes auffällige 
„Glück“ fand ſpäter ſeine Aufklärung. Sämmt⸗ 
liche Könige und Damen in dem von Wilke mit⸗ 
gebrachten Spiel Karten waren auf der Rückſeite 
an einer Ecke mit einem Zeichen verſehen, welches 
nur dem ſcharfen Auge des Angeklagten erkennbar 
war. Er konnte danach ſeinen Einſatz einrichten 
und mußte gewinnen. — Der Angeklagte Dietz 
wollte „Meine Tante, Deine Tante“ gar nicht 
kennen und Anfangs nicht gewußt haben, daß ſeine 
Gäſte im Hinterzimmer ein verbotenes Spiel 
trieben. Als er dies erfahren habe, ſowie auch, 
daß Wilke falſch ſpielen ſolle, habe er dem Letzteren 
die Thür gezeigt. Der Staatsanwalt hielt beide 
Angeſchuldigten im Sinne der Anklage für über⸗ 
führt, er beantragte gegen Wilke ſechs Monate 
Gefängniß und 600 Mark Geldſtrafe, gegen Dietz 
300 Mark Geldſtrafe. t 3 
Letzteren, Rechtsanwalt Flatau, plaidirte für Frei⸗ 
prechung, erreichte aber nur, daß der Gerichtshof 
die Strafe gegen Dietz auf 150 Mark ermäßigte. 
Gegen Wilke wurde nach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts erkannt. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— „Ein Gerichtsvollzieher auf dem Masken“ 
ball.“ Unter dieſer Ueberſchriſt erzählt eine Ber“ 
liner Lokal⸗Korreſpondenz Folgendes: In einem 
noch nicht lange beſtehenden Prachtlokal Unter den 
Linden fand dieſer Tage ein Maskenball ſtatt. 
Als die Feſtſtimmung ihren Höhepunkt erreicht 


— 


ſondere Ueberraſchung zu Theil werden. Im 
Auftrage eines Gläubigers und nach Erwirkung 
einer beſonderen Genehmigung erſchien ein Ge⸗ 
richtsvollzieher in voller Uniform bei dem Wirth 
und verſiegelte zunächſt den Weinkeller. Dann 
wollte er ſich an die verſchiedenen aller Orten 
aufgeſchlagenen Buffets machen, mußte dabei aber 
erfahren, daß der Wirth den Verkauf der Speiſen 
anderen Perſonen auf eigene Rechnung übertragen 
hatte. Die Geſellſchaft, die den Gerichtsvollzieher 
wohl für eine ſchoͤne Maske gehalten haben mag, 
ließ ſich durch den Zwiſchenfall nicht ſtören. 
Rom, 10. Januar. War ſchon vergang eues 
Jahr der Winter in Italien verhältnißmäßig ſehr 
hart, ſo droht er dieſes Jahr noch viel ſtrenger 
zu verlaufen. Einmal fällt in Rom faſt jeden 
Winter Schnee, aber er bleibt in der Regel nur 
einen, höchſtens zwei Tage liegen. Dieſes Jahr 
dagegen ſchneit es in Rom ſchon ſeit einer vollen 
Woche. Die Straßenbahnen müſſen alle Augen⸗ 
blicke einmal den Verkehr einſtellen, da für die 
Fortſchaffung des Schnees keine Vorkehrungen ge⸗ 
troffen ſind. Nicht beſſer lauten die Nachrichten 
aus Sizilien und Süd⸗Italien. Ueberall herrſcht 


ſtarker Schneefall; mehrfach wurde die Eiſenbahn⸗ 44.75 


verbindung unterbrochen. Selbſt an der genueſi⸗ 
ſchen Reviera und in der Reviera des Gardaſees 


zahlreichen Deutſchen, die ſich, um dem nordiſchen 
Winter zu entgehen, an dieſe klimatiſch ſonſt fo 
begünſtigten Laudſtriche geflüchtet haben, mögen 
ſich in dieſen Tagen völlig wieder in die Heimath 
verſetzt fühlen und lebhaft die guten deutſchen 
Oefen vermiſſen, denn die italieniſchen Kamine 
ſind ja ſehr hübſch, aber gegen eine rechtſchaffene 
ken vermögen ſie ſchlechterdings nicht aufzu⸗ 
ommen. 


BVoͤrſen⸗Beri hte. 

1 | ‚Stettin, 12. Januar. 
Wetter: Klar. Temperatur — 5 Grad 
Reaumur, Nachts — 8 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 773 Millimeter. Wind: Dit. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm Lofo 
133,00 —140,00, per Januar 139,50 nom., per 
April⸗Mai 145,00 bez., per Mai⸗Juni 146,50 
B. u. G., per Juni⸗Juli 148,00 B. u. G. 

Roggen ſtill, per 1000 Kikogramm loko 


Der Vertheidiger des 


per März⸗Juni 55,0. 


prl⸗Mai 19700 B. u G, 
B., 129,00 G. 
erſt ee pee 1000 Kilogramm loko 138,00 


af er per 1000 Kilogramm loko 140,00 

bis 148,00, feinſter über Notiz. 

Rüböl ohne Handel. f 

Spiritus ſtill, per 100 Liter à 100 
Prozent 70er loko 32,) nom, per Januar 70er 
31,8 nom., per April Mai 70er 33,2 nom., per 
Mai⸗Juni 70er 33,5 nom. e 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 139,50, 
Roggen 122,00, 70er Spiritus 31,8. 

Angemeldet: Nichts. j 


G 


Berlin, 12. Januar. 
Weizen per April —,— bis —.— Mark 
ger 92 149,50 Mark, per Juni 1894 150,75 
ar N 
Roggen per April —.— bis —,— Mark 
a 1 1894 131,00 Mark, per Juni 131,00 
ar 
Rüböl per April⸗ Mai 46,60 Mark, per 
Oktober 48,00 Mark. 


Spiritus loko 70er 33,60 Marl, per 77000 


Januar 70er 36,90 Mark, per April 70er 8,10 
Mark, per Mai 1894 70er 38,30 Mark. 
Hafer per Mai 140,75 per Juni 1894 
140,25 Mark. her 
Mais per Mai 107,25 Mark, per Juni 
1894 108,00 Mark. 
Petroleum per Januar 1980 Mark. 


Berlin 12. Januar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,40 
do. do 31% 100 70 { 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,00 e kurz —.— 
Pomm. Pfandbriefe 3½% 98,00 Berliner Dampfmühlen 140,00 
Italieniſche Rente „50 Neue Dampfer⸗Compagnie 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 45,90 (Stettin) 
Ungar Goldrente 995,70 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Rumän. 1881er amort. Didier 


ee 


Amſterdam kurz 
Paris kurz 


„ 


197,00 
Rente 95,00 „union“, Fabrik chem. } 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 68,30 { 


rodukte 127,00 
Griechiſche 4% Goldrente 28,25 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4 % 105,40 b. 19 2 102,60 
db. do von 1880 99 25 Anatol. 5% gar.» Keb \ 
rs NIE 9900 Pr. ⸗Obl. E 57,00 
eſterr. Banknoten 163 60 . 
Ruf. Banknoten Caſſa 218.40 Ultimo-Kourſe: 
do. do Ultimo 218 25 Disconto⸗Commandit 179,25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berline Ber @eiäe, 134,75 
Geſelſchaft (100) 4½% 105,70 | Defterr. Eredit 317,96 
do. (110) 4% 10260 Dyna tite Truſt 129 90 
do. (100) 4% 101 50 Bochumer Gußſtahlfabrik 123,80 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Laur hütte 114,40 
V. —- VI. Emiſſion 112,60 | Horpener 188 40 


tett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 10 10 
Stett. Vi le.⸗Prioritäten 129,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 

vorm. Möller u. Holberg 

Stub m⸗Alt. à 1000 M. 


Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 121 60 

Dortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 

Oſtpreuß. Südbahn 

Marienbug⸗Mlawka⸗ 
bahn 


55,40 
167 


20,00 76,40 

do. 6% Prioritäten 50,00 | Mainzerbahn 113,60 
Petersburg kurz 216,60 Norddeutſcher Lloyd 117 60 
London kurz —— Lombarden 9,09 
London fa ig —.— Franzoſen —— 


Tendenz: ſchwach. 


Paris, 11. Januar, Nachmittags. (Schluf⸗ 
Kourſe.) Träge. 
f Kours v. 10. 


3% amortiſirb. Rente 98,40 98,10 
3% Rente. ..... nic 0 98,10 97,90 
Italieniſche 5% Rente.. 75 25 76,15 
3% ungar, Goldrente 95,00 95,18 
Ie Orient . e 69,20 | 69,30 
4% Ruſſen de 18999999 99,00 99,00 
4⅝ unifiz. Egypter 102,75 102,70 
4% Spanier äußere Anleihe . 63,12 63,25 
Convert, Türken 28.17½ 23,12½ 
Türkiſche Oooſ 101,00 99,50 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 463,00 | 462,50 
Franzoſen 646,25 646,25 
Sombar denn „243,5 250,00 
Banque ottomane 609,00 609,00 
„ e 631,00 | 630,00 
d’escompte ,..uuccce.. 41,00 42,00 
Orot eier 1020,00 1018,00 
„ 72.00 73,00 
Meridional⸗Aktieen 515,00 525,00 
Rio Tinto⸗Aktie nn 368,75 868,75 
Suezkanal⸗Aktiee n. 2698,00 692,00 
Credit Lyonnais. 78, 776,00 
Bde iErancer en —.— —.— 
Tabacs Otto 412,00 | 410,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.] 122,37 | 122,42 
Wechſel auf London kurz.. 25,15 25,15 
Sheque auf London 25,17 25,1 / 


Wechſel Amſterdam ... 


err 200 75 200,75 
Madrid “. 410,50 400,00 
Comptoir d' Escompte, neue —— Se 
Robinſon⸗Aktien 121,25 118,12 
Vortugieſe n 19,56 19,43 
Jo nenn 83,10 83,00 
Privatdis konte 5 2,37 


Köln, 11. Januar, Nachm. 1 Uhr. Ge 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder loko 
16,25, per November —,—. Roggen hieſiger 
loko 14,00, do. fremder 15,00, per November 
——. Hafer alter hieſiger lolo —,—, do. 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rüböl 


loko 51,00, i 49, . — : 
hatte, ſollte der fröhlichen Geſellſchaft eine be⸗ Froſt 8 Sun 


Hamburg, 11. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Januar 83,50, per März 83,00, 
per Mai 81,25, per September 78,25. — 
Stetig. n 

Hamburg, 11. Januar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Januar 12,37½, per März 12,40, per Mai 
12,50, per September 12,62 ½. — Ruhig. 

Bremen, 11. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe) aß ⸗ 
zollfrei. Stetig. Loko 5,05. Bau m⸗ 
wolle anziehend. 

Amſterdam, 11. Januar, 
Getreidemarkt. Weizen per März 156,00, 
per Mai 157,00. Roggen per März 112,00 
per Mai 112,00. Rüböl per Mai —,—, per 
Herbſt —,—. 

Amſterdam, 11. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,75. 

Amfterdam, 11. Januar. Bancazinn 


Antwerpen, 11. Januar. Getreide 
markt. Weizen ruhig. Roggen flau. 
Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 11. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
12,25 B., per Januar 12,00 B., per Februar 
12,25 B., per September⸗Dezember 12,75 B. 

Paris, 11. Januar, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 21,10, per Februar 21,20, per März⸗ 
April 21,40, per März⸗Juni 21,60. Roggen 
ruhig, per Januar 14,90, per März Juni 15,00. 
Mel beh., per Januar 44,40, per Februar 
44,80, per März⸗April 45,20, per März⸗Juni 
45,60. Rüböl beh., per Januar 54,50, 
per Februar 54,75, per März⸗April 55,25, 
Spiritus ruhig, per 
Januar 35,00, per Februar 35,25, per März⸗April 
35,75, per Mai⸗Auguſt 36,57, — Wetter: Milde: 

Paris, 11. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
1 r (Schlußbericht) beh., 88% loko 34,75 
is —,—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 


— 


per Mai⸗Juni Februar 37,50, per Mä 


Nachmittags. N 


5 3 Sträuche Feuer 
117,00—122,00, per Januar 122,00 nom, per per 100 Kilogramm per Januar 37,50, per ſind zerſtört worden. 


rö⸗Juni 37,62½, per 
Mai⸗Juni 37,75. a 
London, 11. Januar. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
London 11. Januar 96 prozent. Ja v a⸗ 
zucker loko 15,50, ruhig. Rübenrohzucker 


loko 12,25, matt. — Centrifugal⸗ 
Cuba —.—. 
London, 11. Januar. Chili⸗Kupfer 
42,57, per drei Monat 42,75. f 
London, 11. Januar. Kupfer, Chili 


bars good ordinary brands 42 Lſtr. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 72 Xi. 2 Sh. 6 d. Zinn 
16 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Blei 9 Ltr. 12 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
42 Er, 9 d. 

Glasgow, 11. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 5 
rauts 42 Sh. 9% d. 8 

Newyork, 11. Januar. (Anfangskourſe.) 3 
Petroleum. Pipe line eertificates per Ja⸗ 
nuar —,— Weizen per Mai 71,62. 

Newyork, 11. Januar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlautiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
„ do. nach Frankreich 45 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 32 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritaunien 
11 1 0 nach anderen Häfen des Kontinents 

rts. a 


Banukweſen. 127 
London, 11. Januar. Bankaus weis. 

Totalreſerve Pfd. Sterl. 16 912 000, Zunahme 
1361 000. 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 352 000, Abnahme 
432 000. = 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 25 814000, Zunahme 
964 000. i 

Portefeuille Pfd. Sterl. 25 713 000, Abnahme 
3 672 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 31 350 000, 
Zunahme 197 000. N f 2 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4 899 000, . 
Abnahme 1 338 000. 5 4 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 14 893 000, Zunahme 

1.308.000. 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11 760 000, 

Zunahme 1373 000. 

Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
46½ gegen 41½ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 118 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
1 Million. 5 

PPP TTT 

Schiffs nachrichten. 4 

Hamburg, 11. Januar. Der zur Deutſch⸗ 
Oſtafrikalinie gehbrige Dampfer „Emin“ gilt als 
verloren. Bei Durban wurden vom Dampfer 
herrührende Wrackſtücke angetrieben. 

Trieſt, 12. Januar. Oer engliſche Dampfer 
„Realm“ iſt in Pirgeus mit brennender Ladung 
angekommen. 

Rom, 11. Januar. Die Opfer der Nea⸗ 
peler Schiffskataſtrophe ſind ſämmtlich Italiener, 
namlich der Maſchiniſt, ferner ein Prieſter und 
eine Bäuerin. Siebenundſechzig von Capri kom⸗ 
mende Fremde, meiſtens Oeutſche und Engländer, 
waren wenige Minuten vor dem Zuſammenſtoß 
am Quai Santa Lucia gelandet. 5 

London, II. Januar. Die bereits gemeldete 
Strandung der norwegiſchen Bark „Ran“ wurde 
durch eine Kolliſion mit dem norwegiſchen Dam⸗ 
pfer „Ediſon“ verurſacht. Letzterer iſt wahr⸗ 
ſcheinlich verloren. 10 Mann von beiden Schiffen 
landeten in Segaton. 


— ei 


Waſſerſtand. 
Stettin, 12. Januar. Im Revier 16 Fuß 
7 Zou = 5,20 Meter. l 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 12. Januar. In einem Waggon der 
3. Klaſſe des Perſonenzuges der Vicinal⸗Hh ahn 
Perjamos⸗Varjas explodirte während der Fahrt 
eine Petroleumlampe. Das brennende Petroleum 
ergoß ſich über die Reiſenden, unter denen eine 
Panik ausbrach. Ein Theil derſelben flüchtete 
auf die Trittbretter des Waggons, während der 
andere aus den Waggons ſprang, ehe der Zug 
zum Stehen gebracht werden konnte. 2 

Ein Wagen des Fiumaner Eilzugs gerieth 
geſtern bei der Station Sarosd während der 
Fahrt in Brand. Durch das gut funktionirende 
Nothſignal gelang es, den Zug zum Stehen zu 
bringen und das Feuer zu löſchen. 

Lemberg, 12. Januar. Die Polizei be⸗ 
ſchlagnahmte Mauerauſchlage, welche ankündigten, 
daß die Lemberger Anarchiſten gegen den galiziſchen 
Landtag daſſelbe ausführen werden, was Vaillant 
in Paris gethan. In Folge dieſer Anſchlage ſind 
die Sicherheitsvorkehrungen im Landtagsgebäude 
verſchärft worden. 

Grüſſel, 12. Januar. Der König hat file. 
Boma im Kongo zwei Panzerthürme beſtellt, um 
mit zollpflichtigen Produkten beladene Schiffe an 
der Ueberfahrt nach Matadi eventuell zu hindern. 

Paris, 12. Janugr. Bonaparte Wyſe hatte 


die in Liquidation befindliche Panamageſellſchaſft 


zur Zahlung einer Million eingeklagt, weil er | 
von der Regierung von Kolumbia die Verlänge- 
rung der Panamg⸗Konzeſſion erwirkt hatte. Das 
Gericht erkannte demſelben geſtern 400000 | 
ranks zu. 
Paris, 12. Januar. In den Wandelgängen 
der Kammer wurde die Frage aufgeworfen, ob 
nicht von Deputirtengruppen ein Geſuch an den 
Präſidenten Carnot gerichtet werden ſollte, die 2 
Todesſtrafe Vaillants in lebenslängliche Gefängniß⸗ 7 
ſtrafe umzuwandeln. Zahlreiche Abgeordnete miß: 
billigten das Unternehmen, weil ſie meinen, ] 
es ſei dies nur ein Manover, um den Praſi⸗ 
denten Carnot allein für die Hinrichtung Vaillants 
verantwortlich zu machen. Carnot wird übrigens 
mit Vaillant kein anderes Verfahren einſchlagen, 
als mit anderen zum Tode verurtheilten Ver⸗ 
brechern. Carnot wird ſich in Anwendung ſeines 


5. Begnadigungsrechtes nach den Entſcheießungen der 


Gnadenkemmiſſion richten und die Strafe um⸗ 
ändern, falls nur ein Mitglied dieſer Kommiſſion 
gegen die Hinrichtung Vaillants iſt. 

Palermo, 12. Januar. Felice wird wegen 
Aufreizung zum Aufruhr gerichtlich verſolgt. In 
den Wohnungen mehrerer Parteichefs wurden 400 
Revolver und 1980 Flinten mit Beſchlag belegt. 

Palermo, 12. Januar. Der hieſige Erz: 
biſchof iſt nach Rom berufen worden, um dm 
Papſte ein Gutachten über die Lage Siziliens abs? 
zugeben. 

Madrid, 12. Januar. Der Unterſuchungs⸗ 
richter iſt jetzt davon überzeugt, daß der Anarchiſt 
Salvador der eigentliche Urheber des Attentats im 
Liceo⸗Theater iſt. Die Frau Salvadors wurde 
geſtern drei Stunden lau verhört. 8 

Kapſtadt, 12. Jauar. Ju den letzten 
Tagen war die Hitze hier ſo enorm, daß die 
fingen. Mehrere Anpflanzungen 


